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-
Bericht über die Versteigerung der

N a l i o n a l g ü t e r i ni Canton Linth>

Distrikt R a pì> erschw yl.

Faktorcy - Haus zu Bàch sey baufällig und habe bis

izt der Nation nichts eingetragen: gelch. Z200, verkauft

Z2ll>, über!. 10 Fr.
Distrikt Schanis.

Die Herren Wiese bey Macht von 5000 Kl. Stroh.

riech: geich. 1280/verk.-280 Fr.
Die kleinere Herren Nachwiese bey Uznacht von Klast.

»2zo:gesch. 680 / verk. -o---, überl. zzoFr.
(Die Forts, folgt.)

Mannigfaltigkeiten.
Hirtenbrief.

Johann Baptista Odet, Von Gottes und des

heiligen Apostolischen Stuhls Gnaden Bischof von

Lausanne, Fürst vom Heiligen Römischen Reiche

u. s. w.

An alle ehrwürdige Dechanten, Prioren, Pfarrhcrrn,

Vikare und Capeilane, und an alle Geistliche des

Kirchsprcngels von Lausanne.

Wir können nicht umhin, Vielgeliebte Brüder, Euch

die lebhafteste Zufriedenheit für die Folgsamkeit zu be-

zeugen, mit welcher Ihr unsern Hirtenbrief vom 2y.

Merz >8--- aufgenommen habt und für den Eifer, mit

welchem Ihr demselben nachgekommen seyd. Ihr habt

unsern guten Gesinnungen Gerechtigkeit wiedeefahren

lassen: Ihr habt daraus ersehen, daß uns die Liede

znr Ordnung und tas aufrichtige Verlange», die Kir-
chenzuchl zn erhalten und sie in allen Theilen, in den n

sie nachgelassen halte, wiederherzustellen, beseelte; daß

wir um dem geistlichen Stande alle die Achtung wieder

zu verschaffen, deren er zur Erzielung des Guten be-

darf, uns nicht mit einer innern Frömmigkeit begnüg-

ten, sondern daß wir ste durch Worte, Umgang und

selbst in der Kleidung gcoffenbaret wissen wollten.

Em stlchcs Vorhaben konnte nun freylich den an-

maßitchen Weisen dieser Zeit so w nig gefallen, als

denen, die sich nur in der Verwirrung hervorzuthun

vermögen und deren Vortheil daher erheischt, baß sie

die Ausgelassenheit mit der Fvevheit vermengen. Auch

war unsir Hirtenbrief kaum erschienen, als ste die Ge-

lcgenheit, welche ihnen einig: öffentliche Blätter dar-

boren, bemizteu, denselben auf d»e unanständigste

Werfe anzugreifen.

Nach ihnen sollten die Geistlichen nicht nur ihre

Schriften, sondern selbst die evangelischen Kanzeln mit
philosophischen Ideen entweihen; sie sollten sich durch

Nachahmung aller lächerlichen Trachten und Uebungen

dieser Zeit herabwürdigen. Nach ihnen sollte alles,
was zur guten Ordnung gehört, zum geistlichen An-

stand, zur Ehrfurcht für die Gesetze und Gebote der

Kirche, ohne Schonung preisgegeben und lächerlich

gemacht werden.

So behandeln uns diejenigen, welche vorgeben, und

zwar nach Philosophenweise vorgeben, die Grundsätze

aller Gottesdienste zu ehren. Ihr seyd darüber mir
Unwillen erfüllt, vielgeliebte Brüder, und vielleicht er-

warten einige unter Euch, die einem Gefühl, daS die

Religion nicht billigt, zu sehr nachgeben, daß wir Ge-

nuglhuung foderu werden. Nein, vielgeliebte Brüder,

»ach dem Beyspiel unsers göttlichen Lehrers werden

wir solchen üblen Behandlungen nur Gedull enigmen-

steilen, allzugluchlich für ihn z» dulden. Wir sind

überzeugt, in den Augen jedes rechtschaffenen Maun. S

gerechtfertigt zu seyn. W-r wünschen stldst, und es

ist der Zweck dicftö Sendschreibens, daß niemand zn

unsrer Vertheidigung die Feder ergreife. Wir Hessen viel»

mehr, daß Ihr, indem Ihr sehet, was wir vey der

Erfüllung unsrer Pchchten zu leiden haben, desto geneig,

ter seyn werdet, alles, was euch schweres bey Ausu»

bung Eueres heiligen Amtes aufstoßen mochte, Sem

besser mit jener Vcrläuguimg, zu der die Religion unS

stärkt und mit jenem Muth, mit welchem dir Hàiii-
gen des Christenthums beseelen zu ertragen; daß Ihr
zur Ehre der Religion, nur noch geueigtcr seyn werdet?

unserm Hirtenbrief nachzuleben, und daß Ihr endlich,

indem Ihr mit doppeltem Eifer für die Erhaltung ebew

dieser Religion beten werdet, auch mit vrr:opvche>x

Anstrengung und Wachsantt il für ehre Neu heit und

Vollständigkeit sorgen werdet, um sie den Nachkomme,,

fi> zu übcrliesir-n, wir wir sie von nu sirn Vorfahren

halten hà'n.
Froybinch den 3. Tèay -80-.

Johann Baptista-,
Bischof von Lausanne,

Kleine Schriften.
compenckio àico clegll seveàer.u Leurré in s.ux?NS

àU' epoca.eleà Feuclsmazrone cketta Irk crest lins
si prêtants ere.

lâoriavs ckss êvênemeas arrives à I-agamo st

rêxuPis ers la proclamation etc la liberté MM »



present. Ävee un estzuilsss 6cs scélératesses et 6ez

barreurs commis Is 28 er 29 bvril 1799 clans la

contrc-révolution organisée par les ennemis 6s

toutes les blacions libres, recìige avec 6es annota-

tivns rrès-interessantes, et suivi par 6es pièces

zuiìiûsàtives. — Mir dem Mvito;
?vute paix 11e sera jamais sans le reel qu'une tiêve,

tant que le mal us iera pas iîêracine àns llin principe,
dsv-n-er 0» traite >!e /«

Unter diesem Tilel erschien zu Anfang dieses Jahrs
in Mailand eine Schrift französisch und itaiiäniich, wel-

che wahrscheinlich die BB. Gl 0 v. Ball. Agnelli
und Stefan 0 Zi 1 va von Lugano zu Verfassern hat.

Der erste Blick auf dieselbe I.hrt, daß sie von leiden-

schafllichem Partheygcist dlkttcr ward, und daher alle

Fakta in ein beliebiges Licht und Schatten fezt.

Sie erzählt/ daß sich gleich beym Auobruche der

Schwcitzerrevolution die Freunde det Freyheit vereinigt.
haben / die Oligarchie zu stürzen; daß sie gegen Lugano

marschirtcii/ tue oligarchifchcn Repräsentanten vectrie-

beiy Frcyhcitsbäume pflanzten, Wappen abrissen u. s. f.

in Verbindung Mit tapfern cisalpimschm Patrioten

(S- r;); daß aber die Aristokraten sogleich das Voir
gestimmt hätten/ sich nicht mit Cisalpinicn/ sondern

mit der Echweitz zu vereinigen; daß sie unter aüerby

Vorwand unmittelbar darauf die wahren Republikaner

verfolgt hätten/ ungeachtet doch sowohl das Vollste-

huugs-Direktorium als auch das gesetzgebende Corps

tae Handlungen der Patrioten zur Revolutionirnng der

welschen Vogteyen gutgeheißen.

Für die Feinde der Revolution/ der Freyheit und der

Franken hätten sich sogleich die Buonvicini, die

Rossi/ die Gamma und die Griggi erklärt.

Männer dieses Schlags hätten sich darauf der ersten

Stellen im Canton bemächtiget/ und die Conircrevolu-

ttvn bey Annäherung der Oesterreicher und selbst das

Almbad gegen die Patrioten im April 1799 organisiert.

Vorzüglich seyen der Negierungs - Statthalter Bu 0 n.

vicin«, der Kanonikus Lep.ori und Postmeister

No ssi die Hauptftinde der Freyheit und der Patrioten

gewesen.

babes, rebelles, tabes; mais tremble?! heißt es

(S. 29) In venZeanee nationale vous attenä ces

principes sucrées que vous ave? foules aux piecls....
élèveront kaucsmsnt leur voix contre votre sxis-
t e n e e et clemanciewnt impérieusement aus l'i n la"
mie ou l'ècbasaucì purgent la société 6s ces

àembres 60 Nt l'exiztLnce est un crime

pour tout le mon 6 s! — Saubere patriotische
Grundsätze!

Der abscheuliche -Z. April 1799, an weichem das
Volk einige Patrioten ermordete und den Gcneraimspek-
lor Meyer/ um ihn au die Oesterreicher auszuliefern/
gefangen nahm/ wird beschrieben. Die Kaiserlichen
rückten ein; das Vermögen der geflüchceten Patrioten
ward sequestriert. R 0 ssi und seine Anhänger unter,
stüjten die Anstrorussen.

Endlich sey / heißt es ferner / die Tyrannei) zu Ende
gegangen; Generallieutcmmi Monccy habe den ita«
liänische» Cantonen die Freyheit wieder gegeben; er sey

in Begleitung bes Regierungscommissär Zsch 0 k ke ge-
kommen/ von welchem die Patrioten bey Wieberorga,
uistrung des Landes / die gerechte Reiche gegen die
Aristokraten zu erhalten hofte».

Aber dieser habe zu Gunsten der Oligarch?» mit
treulosem Machiavellismus die Verordnungen der Regie-
rung verdreht (S. 61); habe sich mit den Feinden der
Franzosen und der Freyheil vereint/ und die Verfü.
gungen der provisorischen Regierungen genehmigt/ mit
Ausnahme des Sequesters / welchem sie auf das Vcrmö,
gen der Patrioten gelegt hatten, und den-er alsbald
aufhob. — Die Patrioten unterließen ihrer Seits aber
nichts, um der helvetischen Regierung über das Ler,
fahren des oligarchischgesiimce» Commissar Zschokke
die Augen zu öffnen (S. 6z). Umsonst Den Pa-
triste» sey keine Unterstützung, keine Entschädigung
zugekommen.

Die Verfasser schließen endlich ihre Relation mit fol-
gendcm republikanischen Seufzer : P» vengeance natio.
nals elì 6oublemsnt provoquée! s)us le glaive 6e I»
loi plane enkn sur la têts 6es rebelles à l'ètat, ainlì
que sur ceux qui troublent la tranquillité ries i-
tokens bonnêtes et oppriment sinnoeenee 6ans

l'espoir 6s per6re la République.
Als Anhang findet man einige Briefe, Proklama.

tioncn, Gesetze, Verotdnung-.'u u. s iv., welche auf
den Inhalt der vorstehenden Geschichte Bezug hadcn,
und das Betragen und den Blutdurst dieser Ehrenbürger,

Litauens bonnêtes wie sie sich nennen, rechtfertigen
sollen.

Lied auf den Frieden. 8. Luzern bey
Meyer u. Comp. igoi. S. 8. dVon B.
Pfarrer Häsfliger i» Hochdocs

In der bekannten Manier dieses VolkSdichters ge-
schrieben.
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